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366 JUnprtrtJ fö)ffletjtrtfit|t Sûttbt*trl«r-3efttntfl (Organ für bie offtjieHen Rubliïationen beî Scßmeij. ©eroerbeneretnS) 91:. 29

®S fanb ftd), baß ©ement, tneldjer, trocfen aufberoaßrt, nach

ber Rormalprobe eine 3ugfeftigfeit bon 17,8 Silogramm unb
eine ®rudfefttgfeit üon 201 Silogramm befafe, bei feuchtem

Sagern bie erftere auf 13,5 Silogramm, bie ledere auf 143

Silogramm einbüßte.
3in!bebad)U)i8. ®ie Slagen über bie Mängel ber 3tnf=

bebadjung finb alt, mie bie über febe anbere Bebacßuug.

©leicßroohl fönnen Binfoäcfjer febr bauerbjaft ßergefteßt ioerben.

RariS ift su einem großen £ljeile mit 3inf bebest; menn
bie Oacßung fid) bort eben fo fdjledjt bemährte unb su fo

häufigen Reparaturen Rnlaß gäbe, mie öielfadj bei unS,
mürbe man geroiß fdjon längft bon feiner Rerroenbung ab»

gefommen fein. ©in bauerhaftes 3'utbad) macht nach Blei»

binger in ber „S5ab. ©eroerbestg." smeierlei sur Bebingung:
erftenS hinreidjenb ftarfe tafeln nnb sroeitenS richtige l'ion»
tirutig berfelben; an beiben mirb gefehlt, an erfterem aus

©parfamfeit, an leßterem aus Unfenntniß ober ©ebanfen»

lofigfeit. ®ie 3tnftafeln foßett nid)t unter Rr. 13 Permenbet

merben, alfo in einer ®ic£e oon 0,47 mm, bei einem ®e»

roicht oon 5,18 kg pro qm. Rieht feiten merben bagegen

oiel bünnere tafeln, bi8 ju Rr. 10 ober bloß 0,32 mm
®ide bei 3,5 kg ©eroießt pro qm gelegt. ®er Bledjner
macht bann bie Slrbeit billig, ber .fpauSeigentßümer hält fich

nur an bie ®hatfa<he, nicht an ben ®runb. Rnfeßen £ann

man bem ®ach bie geringe ©tärfe beS 23lec£)e§ nicht; oor»

erft thut bie Bebacßuug audj ihre ©tßulbigfeit, erft nach

Sohren gibt fich bie falfdEje Oefonotnie funb. 2BaS bie Blon»

tierung anlangt, fo bleibt noch immer su häufig unberüd»

fidjtigt, baß größere flächen nicht burch Sufammenlöten ber

Safein su einem ©tücf üerbunben fein bürfen. 3<n£ behnt

lieh fel.r ftarf burch bie Sßürme aus unb umgetehrt sieht eS

fich beim ©rfalten ftarf sufammen. 3n großen sufammen»

hängenben gläcßen auf einem ®acß befeftigt, müffen bie

Safein bei ber ©rroärmung burch bie ©onne unbebingt
bucfelig merben, fich merfen unb beim (Malten 3errun;gen
üeranlaffen; nach öfterer Sßieberßolung biefer Vorgänge merben

enötich Riffe entftetjen, burch melche baS BSaffer in baS

Snnere beS igaufeä einbringt. @8 gibt eine ganse Ruhe
oon Borfdjriften, melche lehren, mie man bie 3iuftafeln auf
bem ®acß üerlegeu foil; bie 3io£hütten liefern befonbere
töüc£)eldh)en hierüber an ihre Sunben. 2ßer in bie Sage

fommt, 3iu£ sur ®acßbebedung su oermenben, bebinge fich

oor allem fdjriftlich bie Berroenbuug oon Safein Rr. 13,
fobann laffe er fich üon bem Blechner beffen BerlegungS»
meife im fpinblid auf 2lu8behnung unb 3ufammensief)ung
burch SBärme unb Sälte auSeinanberfeßen. ©nblid) bebinge
er fid) eine minbeftenS fünfjährige ©arantie.

SWeue patente*
(3Jlitgetï)eiIt Dom Ratentbureau ooit Ridjnrb fiüberS in ©örltp,

melcf)e§ RuSfiinfte ben Slbonncnten unferer Bettung foftenloS
erttjeilt.)

©enfreeßt unb magrecht oerftell» unb breß»
barer2öanbarmfüreleftrifche®lühlampen. ©ine
einfache, aber außerorbentlicß praftifeße Reuerung au elef»

triften äöatibarmen, melche bereits in ben ßaupifäcßlidjften
©taaten patentirt ift, läßt jjefet §err 3ojepb tgrocßfieiu burch
bie girma SUbert BodSnid in Sffiinne in SBeftpbahn in ben
§anbel bringen. Sßie ba8 patent» nnb technifdje Sureau
oon Ricparb SüberS in ©örliß mitteilt, beruht biefe finn»
reiche ©rfinbung barauf, baß ber SBanbarm mittelft Raben
auf eine fenfredjie, an ber SBanb befeftigte Runbftange ge»
fchoben ift unb mittelft ©d)leppfebern, bie fich gegen bie
Runbftange preffen, in ber jemeilig gemünfdjten ©teßung
elaftifd) feftgehalten mirb. ®urch biefe ©inrichtung ift bie
Blöglidßfeit gegeben, ben 2Banbarm unb bamit bie eleftrifche
©lühlampe nicht nur im fialbfreife herum oott ber RrßeitS»
fteüe megsubrehen, fonbern benfelben auch in ber §öße su
oerfchieben, meld) leßtereS befonberS bann ein fcßäßbarer Bor»
Sug ift, menn nad) längerer Brennbauer ber ©lühlampe

biefe Ibe nidf)t mehr ba8 intenfioe Sicht seigt, ober ein all»

mäligeS Rnfcßroärsen be8 ©lafeS bemerfbar mirb, ba in biefem

3faße ber BSanbarm mit ber ©lühlampe ber SlrbeitSftelle
näher gerüdt merben fann. ©obann eignet fich biefer 2Banb=

arm sur Berfcßönerung beS ©efammteinbruds einer Rnlage,
in melcher bereits SBanbarme Porgefehen finb, befonberS für
fotehe Säße, bei benen man genötßigt mar, tßeure, berfteß»

bare .(gängelampen ansuorbnen.
Blanche ©peifen bebürfeti sum ©armerben etma 2 ©tuuben,

eine bem ©iebepunft nahe Temperatur, su beren ©rsielung
beftänbig nachgefeuert merben muß, mobei ber ftänbige, hier?«

erforberlidje 3eilaufroanb befonberS bann empfinblid) mirb,

menn üon ber fèausfrau gleichseitig anbere Obliegenheiten ju
erfüßen finb ober bie übliche RfittagSseit megen beS SöerufS

ber 3Ranner lang auSgebehnt merben muß. ®iefen liehe!»

ftänben foß ber oon tgerrn ü. Siebhaber hergefteßie tühen»
fchranf sum Radjfodjen unb S3raten, fomie sum

Sßarmhalten oon ©peifen abhelfen, inbem bie ©peifen jn
einer paffenben 3"t auf bem §erbfeuer nur aufgefodjt unb

fobann mit bem Kochtopf in ben betreffenben Raum beb

©djranfeS gefeßt merben. ©ier finb bie ©peifen burch luft»

bießten SIbfchluß unb gute Sfolirung üor jeglichem 2Bärme=

üerluft gefdjüßt unb behalten mehrere ©tunben htuburch an»

nähernb bie ho^ ®emperatur, moburch bie ©peifen ooßenbb

gar merben unb fich bis sum Slbenb marm halten. Star

in bie Rügen fpringenb ift bei IBenußung biefeS äußetft

praftif^en SlpparateS neben S3equemli<hfeit bie große Brenn»

materialerfparniß, bie jebem haushalte su ©Ute fommt.

®ie Berpadung Don ©eg enjtänben aller 21 r t,

©las» unb Rors ellan ro aar en, gefchnißte Rlöbel
u. f. ro. bietet troß ber angemanbten ©orgfalt unb troß ber

gortfeßriite ber Sedhnif auch auf biefem ©ebiete noch immer

©djroierigfeiten, ba fein Racfftoff befannt mar unb in ben

£anbet gebracht mürbe, ber aßen Rnforberungen enifprießi.

Bisher hat man 3. B. ©las» unb Rorseßanfachen guerft in

Rapier geroicfelt unb bann mit geeignetem anberen Rlaterial

(Stroh K.) oeipadt, inbeß ift biefe Slrt seitraubenb unb Be»

fchäbigungeit, begiehungSmeife 3^trümmerungen finb EeineS»

megS auSgefcßloffen. Bahnbrechettb bürfte baßer ber Racfftotf

merben, ber §errn ü. ©rofe fürslicß patentirt roorben ift.

®er(elbe ift meid), gefdjmeibig unb mefentlich bifliger, als

jebeS anbere Radmaterial, fann beliebig oft üertoenbet merben

unb erfeßt forooßl Rapier, als bie bisher befannten toeießen

©chußmittel. Rad) einer BUtteilung beS Ratent» unb tecß»

nifeßen Bureaus üon Ricßarb SüberS in ©örliß befteßt biefer

Racfftoff aus einem fyließ, melcßeS aus ben SIbfäüen ber

©pinnereien, SBebereien, Äämmereien unb Raußeieien mit

befonberen Rtaicßinen ßergefteßt unb auf beiben ©eiten mit

©as-, 3eugfioff u. bgt. beflebt mirb. Rngefießte Rerfncße

ergaben ein überaus fchneßeS unb ficßereS Rerpaden unb

troß abfidjtlidjer ©orglofigfcit famen bei längeren ®ranä»

Porten auch nicht ein Bruch ober eine Befcßäbigung oor.

Rugßburg, 12. Oft. S3etbentn leßter SQSodhe im JWegierungs»

besirfe oon ©cßroaben unb Reuburg üoßsogenen ftaatlidjen

tgolsberfäufen fteßten fich bie ®urdjfd)nittSpreife für: ©ibßrf»

ftammßols 1. Muffe 72 Blf. — Rf., 2. fl. 50 3Rf. - Bfi
3. M. 36 Rff. — Rf., 4. Sl. 26 3Rf. — Rf., 5. Äfft
22 Rît. Bucßenftammhols 1. SI. 21 Blf. 80 Rf., 2. fil
17 Blf. 70 Rf., 8. SI. 15 Blf. 10 Rf.; $id)tenftammM
1. SI. 16 Blf. 40 Rf., 2. S(. 14 Blf. — Rf., 3. Slaffe

11 Blf. 60 Rf.; 4. Slaffe 10 Blf. 80 Rf.

516. SBer hätte einen älteren fleinen ©pnatno für jirfa 3"

Rormalferjen ju oerfaufen? ,®erjetbe müßte für bie ©rleuchtung

einer Säge bienen.
517. SBelcßem (Meroidjte fommt ein Sîu6ifmeter@uÔeifen günt,

518. SSer ift beftänbiger Rbneïjmer non feßr fronen
tRanbf^inbeln ju biöigen greifen? dufter fte^en jur
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Es fand sich, daß Cement, welcher, trocken aufbewahrt, nach

der Normalprobe eine Zugfestigkeit von 17,8 Kilogramm und
eine Druckfestigkeit von 201 Kilogramm besaß, bei feuchtem

Lagern die erstere auf 13,5 Kilogramm, die letztere auf 143

Kilogramm einbüßte.
Zinkbedachung. Die Klagen über die Mängel der Zink-

bedachung sind alt, wie die über jede andere Bedachung.

Gleichwohl können Zinkdächer sehr dauerhaft hergestellt werden.

Paris ist zu einem großen Theile mit Zink bedeckt; wenn
die Dachung sich dort eben so schlecht bewährte und zu so

häufigen Reparaturen Anlaß gäbe, wie vielfach bei uns,
würde man gewiß schon längst von seiner Verwendung ab-

gekommen sein. Ein dauerhaftes Zinkdach macht nach Mei-
dinger in der „Bad. Gewerbeztg," zweierlei zur Bedingung:
erstens hinreichend starke Tafeln und zweitens richtige Mon-
tirung derselben; an beiden wird gefehlt, an ersterem aus

Sparsamkeit, an letzterem aus Unkenntniß oder Gedanken-

losigkeit. Die Zinktafeln sollen nicht unter Nr. 13 verwendet

werden, also in einer Dicke von 0,47 rrrra, bei einem Ge-

wicht von 5,18 üZ pro Hin. Nicht selten werden dagegen

viel dünnere Tafeln, bis zu Nr. 10 oder bloß 0,32 uarn
Dicke bei 3,5 üZ Gewicht pro c^nr gelegt. Der Blechner
macht dann die Arbeit billig, der Hauseigenthümer hält sich

nur an die Thatsache, nicht an den Grund. Ansehen kann

man dem Dach die geringe Stärke des Bleches nicht; vor-
erst thut die Bedachung auch ihre Schuldigkeit, erst nach

Jahren gibt sich die falsche Oekonomie kund. Was die Mon-
tierung anlangt, so bleibt noch immer zu häufig unberück-

sichtigt, daß größere Flächen nicht durch Zusammenlöten der

Tafeln zu einem Stück verbunden sein dürfen. Zink dehnt

sich sehr stark durch die Wärme aus und umgekehrt zieht es

sich beim Erkalten stark zusammen. In großen zusammen-

hängenden Flächen auf einem Dach befestigt, müssen die

Tafeln bei der Erwärmung durch die Sonne unbedingt
buckelig werden, sich werfen und beim Erkalten Zerrungen
veranlassen; nach öfterer Wiederholung dieser Vorgänge werden

endlich Risse entstehen, durch welche das Wasser in das

Innere des Hauses eindringt. Es gibt eine ganze Ruhe
von Vorschriften, welche lehren, wie man die Zinktafeln auf
dem Dach verlegen soll; die Zinkhütten liefern besondere

Büchelchen hierüber an ihre Kunden. Wer in die Lage
kommt, Zink zur Dachbedeckung zu verwenden, bedinge sich

vor allem schriftlich die Verwendung von Tafeln Nr. 13,
sodann lasse er sich von dem Blechner dessen Verlegungs-
weise im Hinblick auf Ausdehnung und Zusammenziehnng
durch Wärme und Kälte auseinandersetzen. Endlich bedinge
er sich eine mindestens fünfjährige Garantie.

Neue Patente.
(Mitgetheilt vom Patentbureau von Richard Lüders in Görlip,

welches Auskünste den Abonnenten unserer Zeitung kostenlos
ertheilt.)

Senkrecht und wagrecht verstell- und dreh-
barerWandarmfürelektrischeGlühlampeu. Eine
einfache, aber außerordentlich praktische Neuerung an elek-

Irischen Wandarmen, welche bereits in den hauptsächlichsten
Staaten pateutirt ist. läßt jetzt Herr Joseph Hochstein durch
die Firma Albert Bocksnick in Winne in Westphalln in den
Handel bringen. Wie das Patent- und technische Bureau
von Richard Lüdcrs in Görlitz mitteilt, beruht diese sinn-
reiche Erfindung darauf, daß der Wandarm mittelst Naben
auf eine senkrechte, an der Wand befestigte Rundstange ge-
schoben ist und mittelst Schleppfedern, die sich gegen die
Rundstange pressen, in der jeweilig gewünschten Stellung
elastisch festgehalten wird. Durch diese Einrichtung ist die
Möglichkeit gegeben, den Wandarm und damit die elektrische
Glühlampe nicht nur im Halbkreise herum von der Arbeits-
stelle wegzudrehen, sondern denselben auch in der Höhe zu
verschieben, welch letzteres besonders dann ein schätzbarer Vor-
zug ist, wenn nach längerer Brenndauer der Glühlampe

dieselbe nicht mehr das intensive Licht zeigt, oder ein all-

mäliges Anschwärzen des Glases bemerkbar wird, da in diesem

Falle der Wandarm mit der Glühlampe der Arbeitsstelle
näher gerückt werden kann. Sodann eignet sich dieser Wand-

arm zur Verschönerung des Gesammteindrucks einer Anlage,
in welcher bereits Wandarme vorgesehen sind, besonders für
solche Fälle, bei denen man genöthigt war, theure, verstell-
bare Hängelampen anzuordnen.

Manche Speisen bedürfen zum Garwerden etwa 2 Stunden,
eine dem Siedepunkt nahe Temperatur, zu deren Erzielung
beständig nachgeseuert werden muß, wobei der ständige, hierzu

erforderliche Zeitaufwand besonders dann empfindlich wird,
wenn von der Hausfrau gleichzeitig andere Obliegenheiten zu

erfüllen sind oder die übliche Mittagszeit wegen des Berufs
der Männer lang ausgedehnt werden muß. Diesen Uebel-

ständen soll der von Herrn V.Liebhaber hergestellte Küchen-
schrank zum Nachkochen und Braten, sowie zum

Warmhalten von Speisen abhelfen, indem die Speisen zu

einer passenden Zeit auf dem Herdfeuer nur aufgekocht und

sodann mit dem Kochtopf in den betreffenden Raum des

Schrankes gesetzt werden. Hier sind die Speisen durch lust-

dichten Abschluß und gute Jsolirung vor jeglichem Wärme-

Verlust geschützt und behalten mehrere Stunden hindurch an-

nähernd die hohe Temperatur, wodurch die Speisen vollends

gar werden und sich bis zum Abend warm halten. Klar

in die Augen springend ist bei Benutzung dieses äußerst

praktischen Apparates neben Bequemlichkeit die große Brenn-

materialersparniß, die jedem Haushalte zu Gute kommt.

Die Verpackung von Geg enständen aller Art,
Glas- und Porzellanwaaren, geschnitzte Möbel
u. s. w. bietet trotz der angewandten Sorgfalt und trotz der

Fortschritte der Technik auch auf diesem Gebiete noch immer

Schwierigkeiten, da kein Packstoff bekannt war und in den

Handel gebracht wurde, der allen Anforderungen entspricht.

Bisher hat man z. B. Glas- und Porzellansachen zuerst in

Papier gewickelt und dann mit geeignetem anderen Material

(Stroh ?c.) verpackt, indeß ist diese Art zeitraubend und Be-

schädigungen, beziehungsweise Zertrümmerungen sind keines-

wegs ausgeschlossen. Bahnbrechend dürfte daher der Packstoff

werden, der Herrn v. Grose kürzlich patentirt worden ist.

Derselbe ist weich, geschmeidig und wesentlich billiger, als

jedes andere Packmaterial, kann beliebig oft verwendet werden

und ersetzt sowohl Papier, als die bisher bekannten weichen

Schutzmittel. Nach einer Mitteilung des Patent- und tech-

Nischen Bureaus von Richard Lüders in Görlitz besteht dieser

Packstoff aus einem Fließ, welches aus den Abfällen der

Spinnereien, Webereien, Kämmereien und Rauheieien mit

besonderen Maschinen hergestellt und auf beiden Seiten mit

Gaz», Zeugstoff u. dgl. beklebt wird. Angestellte Versuche

ergaben ein überaus schnelles und sicheres Verpacken und

trotz absichtlicher Sorglosigkeit kamen bei längeren Trans-

Porten auch nicht ein Bruch oder eine Beschädigung vor.

Holz-Preise.
Augsburg, 12. Okt. Bei den in letzter Woche im Regierungs-

bezirke von Schwaben und Neuburg vollzogenen staatlichen

Holzverkäufen stellten sich die Durchschnittspreise für: Eichen-

stammholz 1. Klasse 72 Mk. — Pf., 2. Kl. 50 Mk. - Pf,
3. Kl. 36 Mk. — Pf., 4. Kl. 26 Mk. — Pf., S. Klaff-

22 Mk. -; Buchenstammholz 1. Kl. 21 Mk. 80 Pf., 2. Kl

17 Mk. 70 Pf., 8. Kl. 15 Mk. 10 Pf.; Fichten stammholz

1. Kl. 16 Mk. 40 Pf., 2. Kl. 14 Mk. — Pf., 3. Klaff-

11 Mk. 60 Pf.; 4. Klasse 10 Mk. 80 Pf.

548. Wer hätte einen älteren kleinen Dynamo für zirka ^
Normalkerzen zu verkaufen? Derselbe mühte für die Erleucht»»?

einer Säge dienen.
347. Welchem Gewichte kommt ein Kubikmeter Gußeisen gwch

348. Wer ist beständiger Abnehmer von sehr schönen Dê
Randschindeln zu billigen Preisen? Muster stehen zur Verfügung'
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